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HETLINGEN Möglichst
viele Bürger sollen den
Dorfentwicklungsplan für
Hetlingen mitgestalten.
Das erhofft sich der vom
Gemeinderat beauftragte
Planer Karsten Schworm-
stede. Seite 3

KREIS PINNEBERG We-
gen Corona-Verdachtsfäl-
lenbeimSuSWaldenauund
TuSAppen IIkameszuden
ersten Spielausfällen der
Fußball-Saison. Auch der
Bert-Meyer-Cup wurde be-
reits abgesagt.Seiten 8/26

> Neues Kunstwerk von
Olafur Eliasson aufgebaut

Seite 10
> Umbau des Jungfern-
stiegs hat begonnen

Seite 10
> Hexenverfolgung in
Hamburg Seite 10

Infizierte / Genesene
899 (+2 Vortag) / 787 (+11)
BisherinKlinikbehandelt

144 (+1)
Tote
47 (+0)

Infektionen letzte 7 Tage
43 (Grenzwert 157)

y
Wechselnd bis stark be-
wölkt, örtlich fällt Regen.
Frischer, in Böen starker
Wind aus Süd bis Südwest.

WEDEL Nachdemabsehbaren
Aus für die Nordumfahrung
wollen Grüne und FDP das
Wohnungsbauprojekt Wedel
Nord forcieren. Entsprechen-
de Anträge haben die Fraktio-
nen jetzt für den kommenden
Planungsausschuss vorgelegt.
ZudemfordernbeidedieStrei-
chung einer Ortsumfahrung
aus dem Bundesverkehrswe-
geplan. Allerdings wollen die
LiberalenimGegensatzzuden
Grünen den Bau einer Verbin-
dungsstraße. Seite 2

KIEL/ BERLIN Anders als ihr
Bundesvorsitzender Robert
Habeck haben sich Schles-
wig-Holsteins Grüne zum
Weiterbau der Küstenauto-
bahnA20bekannt.SeinePar-
tei habe den Koalitionsver-
trag mitbeschlossen „und da
sind wir vertragstreu“, sagte
gestern der Grünen-Ver-
kehrspolitiker Andreas Tiet-
ze. Seiten 8, 12 und 14
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Kabinettsbeschluss schafft „sachgrundlose“ Begrenzung von Arbeitsverträgen ab

Von Dieter Schulz

KIEL Gute Nachricht für
mehrereHunderteAngestell-
te des Landes: Als eine der
ersten Länderregierungen
hat das Jamaika-Kabinett
jetzt die sogenannte sach-
grundlose Befristung von
Arbeitsverträgen in der Lan-
desverwaltung abgeschafft.
„AlsLandhabenwireineVor-
bildfunktion“, erklärte Fi-
nanzministerin Monika Hei-
nold (Grüne). Mit der neuen
Regelung werde man dieser
Verantwortung gerecht, so
die Ministerin weiter und er-
gänzte: „Der Jamaika-Koali-
tion ist es wichtig, ein deutli-
ches Signal zu setzen, dass
wir ein hohes Interesse an ge-
sicherten Arbeitsverhältnis-
sen haben.“
Die meisten sachgrundlos

befristeten Arbeitsverträge –
also Verträge, die nicht zum
Beispiel als Vertretung an die
Dauer von Eltern- oder Teil-

zeit Festangestellter des
Landes geknüpft sind – gibt
es im Bildungsministerium
(123), den größte Teil davon
an den Hochschulen (110).
Weitere 55 sachgrundlos be-
fristete Verträge werden im
Justizministerium gezählt,
davon 44 im Justizvollzug.

Die Abkehr von dieser Art
befristeter Arbeitsverträge
hatten CDU, Grüne und FDP
im Koalitionsvertrag verein-
bart. Der Beschluss des Lan-
desregierung setzt diesen
jetzt um, sieht vor, „von dem
Abschluss sachgrundlos be-
fristeter Beschäftigungs-

verhältnisse in der unmittel-
baren Landesverwaltung zu-
künftig abzusehen“. Für die
Hochschulen gilt, dass diese
bis zum 31. Dezember dieses
Jahres in ihren Verhaltens-
codices für gute Beschäfti-
gungsbedingungen Regelun-
gen aufnehmen sollen, die
eine sachgrundlose Befris-
tung grundsätzlich ausschlie-
ßen und nur noch in beson-
dersbegründetenAusnahme-
fällen zulassen. Diese Aus-
nahmefälle sind künftig be-
sonders zu dokumentieren,
so ein Sprecher des Finanz-
ministeriums.
Der Beamtenbund Schles-

wig-Holstein begrüßte die-
sen Schritt. Es könne nicht
sein, dass Beschäftigte infol-
ge von Befristungen Perspek-
tivlosigkeit ausgesetzt wer-
den, ohne das dafür ein nach-
vollziehbarer Grund genannt
werden muss, erklärte Lan-
desbundvorsitzender Kai
Tellkamp. „Trotz der neuen
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„Als Land haben wir
eine Vorbildfunktion.

Mit der neuen Regelung
werden wir dieser
Verantwortung

gerecht.“
Monika Heinold

Finanzministerin (Grüne)

Beschlusslage sind aber noch
nicht alle Probleme gelöst“,
sagte Tellkamp weiter und
betonte: „Die Vertretungs-
praxis für Lehrkräfte, bei der
angestellte Kollegen in den
Ferien in die Arbeitslosigkeit
geschickt werden, oder die
weiter bestehenden Ausnah-
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„Trotz der neuen
Beschlusslage sind aber
nochnichtalleProbleme

gelöst.“
Kai Tellkamp

Landesbundvorsitzende

meregelungen im Hoch-
schulbereich bleiben eine
große Baustellen.“ Tellkamp
machte deutlich, dass der öf-
fentlicheDienst fürKontinui-
tät und Zuverlässigkeit der
Aufgabenerfüllung stehe.
„Dazu passen keine pauschal
befristeten Arbeitsverhält-
nisse“, so der Landesbund-
vorsitzende.

S e i t e n b l i c k

Mit ihremAusstieg beimBerliner
„Tatort“ verabschiedet sich
SchauspielerinMeret Becker
von einer sicherenGeldquelle.
„Ichweiß, aus finanziellerSicht ist
es eigentlich dusselig aufzu-
hören, aber das hat für mich
keinePriorität. Ichbineherein
Nomade, der dann auchmal
weiterzieht“, sagte die Berli-
nerin(51).„EsgibtjaSchau-
spieler, die würden sich für
eineHauptrolle im„Tatort“
alle Beine ausreißen. Ich ge-
höre nicht dazu.“

Kronleuchter, Vasen, Vitrinen – und die
Tür zu der Suite, in der einst der frühere
US-Präsident Herbert Hoover schlief:
Rund15 000Möbelstückeausdembe-
rühmtenHotelWaldorfAstoriaNewYork
werden seit demWochenende verstei-
gert. „Es handelt sich um einzigartige
Objekte“, heißt es in einerMitteilungdes
US-AuktionshausesKaminski.DasWal-
dorfAstoriaNewYork, seit derEröffnung

im Jahr 1931 Luxus-Absteige
für Hollywoodstars und Spit-
zenpolitiker, wird gerade auf-
wendigrenoviert.DieVersteige-
rung endet am 15. November.

Der urzeitlicheRiesenhaiMegalodon
war einerStudie zufolge deutlich größer
als verwandte Arten.WährendCarcha-
roclesmegalodon umdie 15Meter lang
werden konnte, wurden ähnliche Arten
wohlmeisthöchstensumdiesiebenMe-
ter lang, berichten US-Wissenschaftler
von der DePaul University in Chicago“.
Carcharoclesmega-
lodon starb vor rund
2,6MillionenJahrenaus
undwarwohldiegrößte
Hai-Art,die jeexistierthat–
rund dreimal so großwie ein
heutigerWeißer Hai.

Peinlichberührtseinundfremdschämen:
Ein Symposium in Hannover will sich
demPhänomen„Cringe“ widmen. Es
stammt aus den sozialenMedien und
steht imEnglischenfür„zusammenzu-
cken“ oder „erschaudern“. „Crin-
ge“ begegne einemmittlerweile
nichtnur inFernsehenundInter-
net, sondern auchauf der poli-
tischen Bühne, so Tagungs-
leiterWieland Schwane-
beck. Als Beispiel nannte er

die erste TV-Debatte zwischen
US-Präsident Donald Trump und
seinemHerausforderer Joe Biden.
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Nach Attacke vor Synagoge – Verdächtiger in der Psychiatrie – Seite 9
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Bürger planen
Zukunft mit

Erste Absagen
wegen Corona

Mehr aus
Hamburg

Corona-Fälle im
Kreis Pinneberg

Wetter

gb
Durchwachsen

Service-Telefon*
Leser: 0800 2050 7400
Anzeigen: 0800 2050 7404
* gebührenfrei

Grüne und FDP
wollen Wedel
Nord forcieren

Grüne im Land
bekennen sich

zumBau der A20

Befristete Verträge beim
Land werden Ausnahme

Meret Becker: Abschied
von„sichererGeldquelle“

Wie wär’s mit einem Sofa
ausdemWaldorfAstoria?

Riesen-Urzeithai war
über 15 Meter lang

Experten untersuchen
das Phänomen „Cringe“

Rettung für
historische
Doppelallee
SEESTERMÜHE Gu-
te Nachrichten für die
historische Lindenal-
lee amGut Seester-
mühe:DerrundeTisch
zumErhalt des denk-
malgeschützten Nah-
erholungsgebiets aus
dem18. Jahrhundert
konnte knapp
200000 Euro für
Baumpflege, Neu-
pflanzungen undUm-
weltbildung einwer-
ben. Seite 6
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Jobticket für Pendler :
Haben Sie Interesse?

Die Landesregierung will
zwei Millionen Euro be-
reitstellen, um das Jobti-
cket für Berufspendler im
öffentlichen Nahverkehr
zu realisieren. Die Mei-
nung zu dem Ticket ist
vielschichtig.

Der Umbau zu einer weit-
gehend autofreien Straße
am Hamburger Jungfern-
stieg hat am Montag, 5.
Oktober, begonnen.

Jungfernstieg wird
weitgehend autofrei –
gut so?

.. .......................................

. ........................................
Stimmen Sie ab unter
shz.de/pinneberger-tageblatt

Das Umfrageergebnis ist nicht repräsentativ.

So viele Euro wurden im
Jahr 2019 in Deutschland
lautdesStatistischenBun-
desamts an Steuern einge-
nommen.

„Es gibt Wichtigeres im
Leben, als beständig

dessen Geschwindigkeit
zu erhöhen.“
Mahatma Gandhi
1869−1948

Zi tat des Tages

Gute Vorsätze habe ich
reichlich. Manchmal

gelingt so ein Vorhaben,
manchmal verpufft es so
schnell wie eine Silvester-
nacht. Aller Beschränkun-
gen, aller Sorgen und allem
Verzicht zumTrotz, hat die
Corona-Zeit mir auch was
Gutes gebracht: deutlich
weniger Veranstaltungen,
sowohlprivaterals auchbe-
ruflicher Natur, und damit
mehr Familienzeit. Das
würde ich gernmitnehmen
in ein Leben nach der Pan-
demie, die hoffentlich bald
durch einen sicheren Impf-
stoff aufgehalten wird.
Schließlich ist es nur noch
einen Katzensprung auf
dem Zeitstrahl hin, bis die
Kinder eigeneWege gehen.
Wird esmir gelingen, die-
sengutenVorsatzumzuset-
zen, oder werde ich in den
gewohntenTrottzurückfal-
len? Ob dieses Vorhaben
eines ist, dasWirklichkeit
wird, habe ich selbst in der
Hand.

Liebe Leserinnen und Leser,
die Abstimmung unserer am
vergangenenWochenende ge-
stellten Frage des Tages zum
Thema Maskenpflicht im
Schulunterricht hat nicht nur
in Sozialen Netzwerken für
vieleFragenundDiskussionen
gesorgt. Die Redaktion haben
auch mehrere E-Mails er-
reicht. Im Sinne größtmögli-
cher Transparenz möchten
wir Ihnen die Hintergründe
dazu hiermit erläutern.
Festzuhalten ist: Die in den

sieben Tageszeitungstiteln
des A.Beig-Verlags in der
Ausgabe amMontag, 5.Okto-
ber, veröffentlichte Auswer-
tung ist falsch. Die Zahlen
entsprachen nicht dem letz-
ten Stand am Sonntagabend.
Das war ein Versehen unse-
rerseits. Für diesen Fehler
bitten wir um Entschuldi-
gung.

AufdieFrage„Schülerabder
fünften Klasse müssen im
UnterrichtMaske tragen –wie
stehen Sie dazu?“ gab es keine
Mehrheit, die die Maßnahme
als richtig erachtet. Vielmehr
hatten sich zum Ende der Ab-
stimmung am Sonntag,
18 Uhr, fast70ProzentderAb-
stimmungsteilnehmer dafür
ausgesprochen, dass eine
Maskenpflicht in der Schule
überflüssig sei.
Die Entstehung dieses Er-

gebnisses hat allerdings einen
Hintergrund. Zum Verständ-
nis: Während bei einer „nor-
malen“ Frage des Tages im
Schnitt zirka 400 Abstimmun-
gen zu verzeichnen sind, wa-
ren es im aktuellen Fall mehr
als49000.DieseenormeDiffe-
renz lässt sich vermutlich
unter anderem dadurch erklä-
ren, dass insbesondere in So-
zialen Netzwerken massiv da-

für geworben wurde, an der
Umfrage teilzunehmen. So
wurde das Voting unter ande-
remindenFacebook-Gruppen
„Corona-Pandemie fällt heute
aus“ (rund 40000Mitglieder),
„Gegen die Coronadiktatur in
Österreich − Die Demogrup-
pe“ (20000 Mitglieder) und
„Corona-Wahnsinn“ (1800
Mitglieder) veröffentlicht.
Entsprechendes Abstim-
mungsverhalten dürfte die
Folge gewesen sein.

Allerdings habenoffensicht-
lich auch Befürworter der Co-
rona-Schutzmaßnahmen mo-
bil gemacht. Während am
Sonnabendmorgen 92 Pro-
zentderTeilnehmer (mehr als
7000 Stimmen) fanden, dass
eine Maskenpflicht überflüs-
sig ist, waren am Sonnabend-
nachmittag64,3Prozentdafür,
dasseineMaskenpflichtgenau
die richtige Entscheidung ist.
In absoluten Zahlen: 14700
Nutzer haben in knapp sechs

Stunden dafür abgestimmt.
Das, liebe Leserinnen und Le-
ser, zeigt eindrucksvoll, wie
umstrittenundemotional auf-
geladen der Umgang mit dem
Coronavirus derzeit in
Deutschland diskutiert wird.
Diese Diskussion versuchen
die 40 Redakteure des A.Beig-
Verlags sowie die mehreren
hundert Redakteure der Part-
nerverlage von sh:z und NOZ
bestmöglich abzubilden. Mit-
nichten ist es dabei so, dass es
Vorgaben bezüglich der Be-
richterstattung oder garMani-
pulationen bei Umfragen gibt.
Hier ist bedauerlicherweise
ein Fehler entstanden, für den
wirunsentschuldigen.Grund-
sätzlichnehmenwirJournalis-
ten unsere Aufgabenwahr, die
fürdenfreienProzessderpoli-
tischen Meinungs- und Wil-
lensbildungunabdingbar sind.

Ihre Redaktion

Dies ist das korrekte Ergebnis der Frage des Tages.

Gut Seestermühe: Runder Tisch konnte 200000 Euro für den Erhalt des Barockgartens einwerben

Von Deborah Dillmann

SEESTERMÜHE „Es ist ein
ganz besonderes Kleinod im
Kreis Pinneberg”, sagt Frank
Schoppa vom Förderverein
Kulturlandschaft Pinneber-
ger Baumschulland. Am Frei-
tag stand er in Seestermühe
zwischen zwei Allee-Reihen
auf Gut Seestermühe und
konnte endlich verkünden:
„Die historische Lindenallee
Seestermühe ist gerettet. Die
notwendigen Baumpflege-
maßnahmen und Neupflan-
zungen können ab heute er-
folgen.”
Mit insgesamt knapp

200000Euro isteseinemrun-
den Tisch zum Erhalt der Ba-
rockalleeumInitiatorundKo-
ordinator Schoppa gelungen,
die nötigenMittel für die Ret-
tung des denkmalgeschützen
Ensembleseinzuwerben.Den
Löwenanteil von 80000 Euro

hat die Bingo!Umweltlotterie
beigesteuert.
Den runden Tisch hat der

Vorsitzende 2015 ins Leben
gerufen. Mit dabei sind Ex-
perten vom Landesdenkmal-
amt, der Denkmal- und der
Naturschutzbehörde, der
Verein zum Erhalt histori-
scher Gärten, Vertreter der
Gemeinde und viele mehr.
Die 700 Meter lange Lin-

denallee mit 572 Bäumen ge-
hört zu der Gutsanlage in
Seestermühe. Seit 1751 ist sie
in Besitz der Grafen von Kiel-
mansegg. „Wir haben in der
Vergangenheit hier viel finan-
ziell und aus eigener Kraft an
der Anlage gearbeitet”, sagt
Graf Alexander von Kiel-
mannsegg. Das sei immer
schwieriger geworden. Des-
halbfreueersichnun,dassan-
dereWege gefunden wurden.
Auch aus Sicht derGemein-

de sei der Erhalt der Allee

enorm wichtig, sagt Seester-
mühes Bügermeister Thors-
ten Rockel. Zum einen diene
der öffentliche Teil der Allee
als Ortsverbindung. Für die
Seestermüher sei sie aber
auch Naherholungsgebiet –
und Lebensraum für Insek-
ten, Vögel und Fledermäuse,
fügt Schoppa an.
Die nun beginnenden

Arbeiten gliedern sich in drei
Teile: Baumpflege, Neupflan-
zungen und Umweltbildung.
Einige der etwa 300 Jahre al-
tenBäumesindkrankoderbe-
reits abgestorben, andere
müssen dringen zurück ge-
schnitten werden, erklärt Ole
Clasmeier vom beauftragten
Pinneberger Fachbetrieb
Baumpflege Uwe Thomsen.
„Das könnte erstmal gewöh-
nungsbedürftig aussehen”,
sagt Schoppa, „ist aber zwin-
gend notwendig, denn jede
dieser Maßnahmen rettet die

Bäume”. Nach Weihnachten
soll die Baumpflege abge-
schlossen sein. Danach: „Die
Allee soll wieder vollständig
gemacht werden. Dafür sind
etwa 50 Neupflanzungen nö-
tig”, erklärt Clasmeier. So
werde auch sichergestellt,
dass der Allee-Charakter er-
halten bleibe.
Und die Umweltbildung?

Schoppa und Rockel wollen
im Bürgerhaus eine kleine
DauerausstellungüberdieBe-

deutung der Lindenallee er-
öffnen. Die könne auch wan-
dern – in Schulklassen zum
Beispiel.
Am25. April 2021 – dem in-

ternationalen Tag des Bau-
mes – sollen die Arbeiten mit
einem Bürgerfest auf dem
Gutsgelände abgeschlossen
werden. Außerdem soll dann
auch ein Verein ins Leben ge-
rufen werden, der den Be-
stand der Gartenanlage fort-
laufend unterstützt.

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Bingo! Umweltlotterie: 80000
Euro; Gemeinde Seestermühe:
22000 Euro; Familie Graf von
Kielmansegg: 22000 Euro;
Kreis Pinneberg (Landesgelder
Schutz und Entwicklung):
20000 Euro; Landesdenkmal-
amt Schleswig-Holstein:
20000 Euro; Gesellschaft zum

FÖRDERMITTEL ZUM ERHALT DER LINDENALLEE

Erhalt Historischer Gärten in
Schleswig-Holstein e.V.:
12500 Euro; Förderverein Kul-
turlandschaft Pinneberger
Baumschulland e.V.: 10000
Euro; Peter Kölln GmbH &Co.
KGaA: 5000 Euro; diverse:
1500 Euro
Gesamt: 193000 Euro.

Sie haben sich für den Erhalt der historischen Linden-Doppelallee eingesetzt. Am 2. Oktober konnten die Baumpflegearbeiten beginnen. FOTO: DDI

Lokales

Onl ine-Umfrage

799 Milliarden

Zahl des Tages

So kam es zur Verwirrung um die „Frage des Tages“
In e igener Sache

„Die Lindenallee ist gerettet“

Die Geldgeber und Spender

JA, weil ich den ÖPNV oh-
nehin für denWeg zur Arbeit
nutze. 30,6%

JA, damit wird derÖPNV für
mich interessant. 32,4%

NEIN, Nein, ich werde den
ÖPNV nicht nutzen. 36,9%
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